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misehe Dccremcnt wieder zn. Diese beiden Veränderungen 
können abwechselnd beliebig oft wiederholt werden. 

Es folgen aus diesen Eigenschaften verschiedene :fä­
klärungcn von Eigenthtimlichkciten der musikalischen Instru­
mente, ebcni;:o werden manche andere Fragen von praktischer 
Bedeutung durch dieselben aufgehellt; auch kann die Bestim­
mung des logarithmischen Decrementes zur Prüfung der Horno­
genitiit rler Härte eines Drahtes benütz.t werden. 

Da es nahe liegt, die Ursache der Dämpfung in der Eigen­
schaft aller Körper, welche unter dem Namen der elastischen Nach­
wirkung bekannt ist, zu suchen, so hat der Verfasser die Frage 
zu beantworten getrachtet, ob es möglich ist, dass nach den 
von Prof. Kohl rausch fttr die cl:istische Nachwirkung gefun­
denen Gesetzen die erwähnten Eigenschaften des log·arithmischen 
Deerements zustandekommen, und hat dieselbe dahin beant­
wortet, dass es möglich und wahrscheinlich ist, dass die innere 
Metalldämpfung und die elastische Nachwirkung, von einer 
gemeinsamen Ursache herrühren, dass es jedoch unmöglich ist, 
be,•or unsere Kenntnisse tiber die elastische Nachwirkung 
erweitert :-;incl, ein endgiltiges L'rtheil z.n fällen. 

Herr Uustos S chra n f legt emc Untersuchung „llbcr die 
thermo - elektrischen Eigenschaften der l\fineralvarietäten" vor, 
welche der~;clhc im Verein mit H. Etlw. Dana (aus New-1-Iaven) 
ausgeführt hat. 

Die Beolrnchtungeu von Secbeck haben gelehrt, dass einigen 
Metallen, je nach dem Grade ihrer chemischen Reinheit, ver­
scliiedene Stellen in der thermo-elektrischen Spannungsreihe 
z.ukommen. Dieser Beobachtung reiht sich jene Hankels an, 
dass einzelne Krystalle von Pyrit und Kobaltit positiv, andere 
hingegen negativ sind.Diesen Wechsel tlerVorzeiehcn +hat G .Rose 
auf einen Wechsel der rechten und linken Hemiedrie z.urllckznführen 
gesucht. In der vorliegenden Untersuchung sind die Resultate 
rler Pr!ifung· z.ahlreichcr Mineralien aufgeführt. Es zeigt sich, 
rlass nicht bloss Pyrit und Cobaltit, sondern auch Bleiglanz., 
'I'ctrndymit, Danait, <Haucodot, Skutterudit + Varietäten habc11. 
Die Mchrz.ahl <licscr Rnbstauz.en kryf;tallisirt Iwlocdriscli; <ler 



W ed1Hel von + kann daher bei denselben nicht durch Ilemiedric 
nzcugt sein. Anderseits konnte an den ausgczeiclmct hemied­

risel1en Formen You Kupferkies und Fahlerz keine Variation 
+ aulgefnrnlen werden. Alle die genannten Varietäten zeigten 
aber ei11e11 W CC'hsel der Dichte und hie<lurch different-chemische 

Heimeugungen an. Am Danait ist die Dichte der positiven 
Variefüt rnn Franconia grösser wie die der ucgati,·en Varietät 

von Bchweden. An den tibrig·en genannten Varietäten ist die 
Dichte der ncgatfren Varietäten hingegen grösscr. Tetradyrnit 
von Sehubkau und Orawicza, sowie Wehrlit sind -t-; Tetra­

dymit von Dahlonega -. Mit dem Wechsel dieser Vorzeichen 
wechselt der Schwefelgehalt. Wie wenig die He111iedrie geeignet. 
die Variation+ zu erklären, zeigt namentlich die Untersuchung 
de:; Glaucodot. Der Glaucodot krystallisirt prismatisch und ho­

loedrisch. Eine :! Millimeter dicke Hindc der grossen K rystallc 
mit der Dichte ti·l ist neg·ativ; der Kern mit der Dichte f>·9 ist 
positi\'. Die 8paJtungsrichtunge11 lassen Hich durch den ganzen 

grnssc11 Kryi>tall hi11dun·h glcichmässig anf'lindcn. 

C il'c11la1· 

der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. 

In Bezug auf ihre l'reisaussehreibuug l'lir Entdeckung tele­
f'kopischer Kometen glaubt die lrnis. Akademie bekannt geben 
zu sollen, dass sie in der Lage ist, einlanfencle Nachrichten dieser 
Art auf telegraphischem Wege unmittelbar an die Smithsonian 
Institution in Washington zu befördcm, welche ihrerseits für die 
gleiche V crbreitung solcher Anzeigen in Amerika zu sorgen und 

dort gelungene Auffindungen rnn neuen Hinnnclskörpern hierher 
zn melden iihernm11men hat. 

Wien, den i'i. l\färz 1~74. 
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